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Oberbefehl ju ©runbe geridjtet unb befanb fiaj ju
eben jener 3"t in folajem 3uftflnö ber Sdjroäaje
unb Slufiöfung, unb bie SKeljrljeit tjötjerer gütjrer
roar fo aEer Sljatfraft beraubt, bafe eS in feiner
©efammtljeit faum noaj alg fajlagfäjig ju betraaj»
ten roar.

SKeljr benn bie ftälfte urfprüngliajer ©tärfe füEte
bie Sajaretlje ober ^atte buraj Äranf&eit unb Sam*
mer jegliajer Slrt fajon ein beflagengroertijeg ©nbe

gefunben. ©elbft ber Steft ber unter ben gafjnen
gebliebenen Sftannfajaft roar buraj SKangel unb bie

Seiben ber Slujr, oon ber faft Stiemanb ganj oer»

fajont blieb, fo abgejeljrt unb entfräftet, bafe bte

Seute faum beg eigenen Äörperg Saft fort ju
fajleppen oermoajten. Äein felteneg Sortommnife
roar eg, plöfeliaj einjelne ©olbaten in Steüje unb
©lieb tobt jufammenfinfen ju fetjen. 3«m Sbeile
lag bie ©djulb in ber gefammten preufeifdjen ftee«
regoerfaffung, an ber Änauferei unb an barbart*
rifajer Seljanblung ber unfreien ober gepreßten
SKannfajaft. ©ajon burdj oorauägegangene erbarm*
lidje .<?ofi unb Sefleibung roäljrenb langer griebenS«
jaljre erroieg fiaj ber Äörper beg preußifajen ©ol«
baten minber roiberftanbäfäljig benn bie beffer ge«

näljrten Oefterreidjer unb fteffen. Unb baä fdjroffe
Serljältnife jroifdjen bem abeligen Offijiere unb
bem oeraajteten Seibetgenen in ber ©olbatenjacfe
liefe ben fittlidjen ©influfe jurücftreten, fobalb in
böfen Sagen ber ©lanj friegerifdjen Stuljmeä oer«
blidj.

Sefet batten, felbft beim Sinblicf beg unfäglidjen
menfdjlidjen Seibeg, manaje Ijöljere preufeifdje güljrer
unb begeifterte ftelben beg ©amafdjenfnopfeg im
grieben nur fdjmäbenbe SBorte für bie langfam
tjinftedj enben ©eftalten, bie freiliaj niajt länger nun
alä fteife Suppen für Sarabefpieterei taugten; fein
SBort beä ©rbarmenä mit bem Unglücfe.

„Äommt miaj man nur naaj SBefel," rief einer
ber eblen fterren, „fommt nur naaj SBefel; erer«
jieren unb pttfeen foEet itjr, bafe eudj ber ftunger
oergetjet!"*)

SlEent^alben roaren bie oerlaffenen Sagerpläfee
unb bie SBege beä SKarfdjeä burd) ftaufen gefaEe»

ner bferbe, jurücfgebliebeneä ©epäcf unb felbft
burcb jatylreiaje menfdjlidje Seidjname bejeiajnet.
©ie efelljafteften ©puren tjerrfdjenber Stuljr oer«
breiteten folaj oerpeftenben ©eruaj, bafe felbft bie

oieljifaje Stotjijeit ber ©anäculotten ftdj mit Slbfdjeu
oon biefen Statten beä ©ntfefeenä roanbte, unb bie
feinbliajen fteerfübrer, auä gurdjt, jene Äranf&eit
auaj über iljre Sruppen oerbreitet ju feljen, baä

*) «Befonbet« abfdjtedenben Slnblid fott e« gewährt faben, bag
oielen ©olbaten auper ftruppfdjten «Barten audj nodj ba« gelöfete

3opffjaat »ettootten um'« -§auj>t unb fn'« bleidje traurige Sintis
l<fng, inbeffen bie au« geleimter $aj>pe anftatt au« gffj gefertig»
ten £üte watjt^aft abenteuerlfdje gormen angenommen Ratten
obet fdjlfeflfdj überhaupt festen.

»I« Stugenjeuge »etfldjerte ber faätere djurfjeffifdje ©eneral»
Sieutenant »on fio«6erg, felbft auf bem SRüdjuge au« SfJufjtanb

in 1812 feine foldjen ©djauergeftalten gefe^en ju $aben, at«

mandje preufttfdje Sru^penttjetle fn 1792 barboten.

». £o«berg: ©rfnnerungen fm 66. S3anbe ber «Seftfdjrift für
Äunft, «ffitffenfdjaft unb Oefdjfdjte be« Ärfege«.

Setreten folaj' preufeifajer SagerfteEungen ftreng«
ftenä oerboten.

Äleibung unb aEe SluSrüfiungägegenftänbe roaren
in flägliajftem 3nftanbe; baS Sajuljroerf in buaj»

ftäblidjem ©inne an ben güfeen oerfault; bie Sa«
trontafajen unförmlidje leberne Seutel geroorben,

roorin ber ©djiefebebarf burdj eingedrungene geudj«

ligteit fidj in Seig oerroanbelt tjätte; bie glätten
über unb über oerroftet unb baburdj ber ©ang beS

©äjloffeä na&eju geljemmt. Ungemein roar ber Ser«

luft an bferben, unb oon ben übrig gebliebenen

litt ber gröfeere Sljeil roegen gäulnife ber ftufe an

Säbmungen; ganje Slegimenter roaren unberitten.
SBie fajrecfljaft unter foldjen Umftänben bie am

24. ju Suremburg eingetroffene Scaajridjt beä Ser«

lufteä ber geftung SKainj erfdjeinen, unb roeldje

trübe Sefürdjtungen fie erregen müfeten, bebarf
feiner roeiteren ©arlegung, jumal ftdj bamit gleiaj*

jeitig baä ©erüajt oerbreitete, ©uftine fei bereitä

gegen Äoblenj im Slnjuge.

Obrooljl nur ber befftfdje fteertljeil, roie auä

unferer ©arfteEung «fjeroorgeljt, auf bem Stücfmarfaj
niajt minbereä Ungemaaj ju erbulben gehabt ijatte
benn bie S^nfeen, roaren bie jroei Sage befferer

Serpflegung unb Stulje oom 22. jum 23. tjinrei»
ajenb geroefen, bie fdjlimmften ©puren fdjon ju
oerroijdjen. Sei neuem Slufbrudje feljlten burdj«

fdjnittlidj nur 20 SKann oon ber ©oEftärfe ber

Äompagnien unb jroar meiftenä gufetranfe; roenn

auaj ber SluäfaE in Steige unb ©lieb oorberljanb
nodj metjr betrug.

SKag biefer Umftanb barin feine ©rflärung fin«
ben, ba% eine niajt geringe Slnjaljl Ijeffifdjer Ärieger,
bie fdjon in Slmerifa geftritten, buraj ben ©onnen»
branb ber ©aoannen, buraj bie rotnterliajen ©türme
am ftubfon, ©elaroare unb in Äanaba unempftnb«

liajer roiber Unbilben tjier Ijerrfd&enber SBitterung
geroorben; möajte beffere ©rnäljrung unb SefleU
bung mit im ©piele fein; ober lag bie Urfaaje
nod) tiefer, barf ber fteffe auaj biefer Sorfteflung
©etjör geben: eä fei in bem oaterlänbifdjen, nur
auä Sanbeäfinbern gebilbeten fteere tjötjerer ©rab
leiblidjer unb fittlidjer Äraft ju finben geroefen?
©enn auaj bie jungen Surfdje batten eS ben alten
©efeflen gleidj gettjan. SIEerbingä rourben bei ber

furjen, mit bebeutenben Unterbredjungen immer nur
einige SKonate roäljrenben ©ienftjeit ber fteffen, bie

Seute niemalä fo ber fteimatlj unb Sltbeit entfrembet
unb roaren burajroeg abgehärteter."

(©djlufj folgt.)

dibgenuffenfdjaft.
— ((gruennuttfl.) 3um ©etretät be« Dberlnftruttor« ber

Slrtillerie würbe gewählt Slrtftlerie^auptmann SKartin ©djuclc in

Sürid).

— (@tette=2lUiffa)reibunfl.) Snfolge Xobe«fatt ift ble ©teUe

efne« SDrudfdjrfftenoerroalter« be« Dbertrfegelommfffarlate« mft
einet Sa&resbefolbung bl« auf 3200 ?r. neu ju befcjen. —
©em betteffenben gunltfonär »erben neben ber Seforgung ber

«Drudfdjrfftenoerroattung audj ftatfflffdje unb 5fte»ifion«arbeften

jugetoiefen roerben unb e« roirb bfe Slnftellung »orbcrtjanb nur
einen «prooiforifdjen G&arafter tyaben. — SBewetber auf biefe
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Oberbefehl zu Grunde gerichtet und befand sich zu
eben jener Zeit in solchem Zustand der Schwäche

und Auflösung, und die Mehrheit höherer Führer
war so aller Thatkraft beraubt, daß es in seiner

Gesammtheit kaum noch als schlagfähig zu betrach-
ten war.

Mehr denn die Hälfte ursprünglicher Stärke füllte
die Lazarethe oder hatte durch Krankheit und Jam-
mer jeglicher Art schon ein beklagenswerthes Ende
gefunden. Selbst der Nest der unter den Fahnen
gebliebenen Mannschaft war durch Mangel uud die

Leiden der Ruhr, von der fast Niemand ganz
verschont blieb, so abgezehrt und entkräftet, daß die

Leute kaum des eigenen Körpers Last fort zu
schleppen vermochten. Kein seltenes Vorkommniß
war es, plötzlich einzelne Soldaten in Reihe und
Glied todt zusammensinken zu sehen. Zum Theile
lag die Schuld in der gesammten preußischen Hee?

resverfassung, an der Knauserei und an barbaririscher

Behandlung der unfreien oder gepreßten
Mannschaft. Schon durch vorausgegangene erbärmliche

Kost und Bekleidung mährend langer Friedens-
jähre erwies stch der Körper des preußischen
Soldaten minder widerstandsfähig denn die besser

genährten Oesterreicher und Hessen. Und das schroffe

Verhältniß zwischen dem adeligen Ofsiziere und
dem verachteten Leibeigenen in der Soldatenjacke
ließ den sittlichen Einfluß zurücktreten, sobald in
bösen Tagen der Glanz kriegerischen Ruhmes
verblich.

Jetzt hatten, selbst beim Anblick des unsäglichen
menschlichen Leides, manche höhere preußische Führer
und begeisterte Helden des Gamaschenknopfes im
Frieden nur schmähende Worte für die langsam
hinsiechenden Gestalten, die freilich nicht länger nun
als steife Puppen für Paradespielerei taugten; kein

Wort des Erbarmens mit dem Unglücke.
.Kommt mich man nur nach Wesel," rief einer

der edlen Herren, «kommt nur nach Wesel;
exerzieren und putzen sollet ihr, daß euch der Hunger
vergehet!"*)

Allenthalben waren die verlassenen Lagerplätze
und die Wege des Marsches durch Haufen gefallener

Pferde, zurückgebliebenes Gepäck und selbst

durch zahlreiche menschliche Leichname bezeichnet.
Die ekelhaftesten Spuren herrschender Ruhr
verbreiteten solch verpestenden Geruch, daß selbst die
viehische Rohheit der Sansculotten stch mit Abscheu

von diesen Stätten des Entsetzens wandte, und die
feindlichen Heerführer, aus Furcht, jene Krankheit
auch über ihre Truppen verbreitet zu sehen, das

*) Besonder« abschreckenden Anblick soll «« gewährt haben, daß
vielen Soldaten außer struxpichte» Bärten auch noch das gelösete

Zopfhaar verworren um'« Haupt und in'« bleiche traurige Antlitz
hing, indessen die au« geleimter Pappe anstatt au« Filz gefertig»
ten Hüte wahrhaft abenteuerliche Formen angenommen hatten
oder schließlich überhaupt fehlten.

Als Augenzeuge versicherte der spätere churhessische General-
Lieutenant von Loêberg, selbst auf dem Rückzüge au« Rußland
in t812 keine solchen Schauergestalten gesehen zu haben, al«

manche preußische Truppentheile tn 179? darboten.

». Losberg: Erinnerungen tm 66. Bande der Zeitschrift für
Kunst, Wissenschaf, und Geschichte des Krieges.

Betreten solch' preußischer Lagerstellungen strengstens

verboten.

Kleidung und alle Ansrüstungsgegenstände waren
in kläglichstem Zustande; das Schuhwerk in
buchstäblichem Sinne an den Füßen verfault; die

Patrontaschen unförmliche lederne Beutel geworden,

worin der Schießbedarf durch eingedrungene Feuchtigkeit

sich in Teig verwandelt hatte; die Flinten
über und über verrostet und dadurch der Gang des

Schlosses nahezu gehemmt. Ungemein war der Verlust

an Pferden, und von den übrig gebliebenen

litt der größere Theil wegen Fäulniß der Hufe an

Lähmungen; ganze Regimenter waren unberitten.
Wie schreckhaft unter solchen Umständen die am

24. zu Luxemburg eingetroffene Nachricht des

Verlustes der Festung Mainz erscheinen, und welche

trübe Befürchtungen sie erregen mußten, bedarf
keiner weiteren Darlegung, zumal stch damit gleichzeitig

das Gerücht verbreitete, Custine sei bereits

gegen Koblenz im Anzüge.

Obwohl nur der hessische Heertheil, wie aus

unserer Darstellung hervorgeht, auf dem Rückmarsch

nicht minderes Ungemach zu erdulden gehabt hatte
denn die Preußen, waren die zwei Tage besserer

Verpflegung und Ruhe vom 22. zum 23. hinreichend

gewesen, die schlimmsten Spuren schon zu

verwischen. Bei neuem Ausbruche fehlten
durchschnittlich nur 20 Mann von der Sollstärke der

Kompagnien und zwar meistens Fuhkranke; wenn
auch der Ausfall in Reihe und Glied vorderhand
noch mehr betrug.

Mag dieser Umstand darin seine Erklärung
sinden, daß eine nicht geringe Anzahl hessischer Krieger,
die schon in Amerika gestritten, durch den Sonnenbrand

der Savannen, durch die winterlichen Stürme
am Hudson, Delaware nnd in Kanada unempfindlicher

wider Unbilden hier herrschender Witterung
geworden; mochte bessere Ernährung und Bekleidung

mit im Spiele sein; oder lag die Ursache

noch tiefer, darf der Hesse auch dieser Vorstellung
Gehör geben: es sei in dem vaterländischen, nur
aus Landeskindern gebildeten Heere höherer Grad
leiblicher und sittlicher Kraft zu finden gewesen?
Denn auch die jungen Bursche hatten es den alten
Gesellen gleich gethan. Allerdings wurden bei der

kurzen, mit bedeutenden Unterbrechungen immer nur
einige Monate mährenden Dienstzeit der Hessen, die

Leute niemals so der Heimath und Arbeit entfremdet
und waren durchweg abgehärteter."

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (ErueNtMNg.) Zum Sekretär des Oberinstruktor« der

Artillerie wurde gewählt Arillleriehauptmann Martin Schürte tn

Zürich.

— (Stelle-Ausschreibung.) Infolge Todesfall ist die Stelle
eines Druckschristenverwalters des OberkciegSkommissariateS mtt
einer Jahresbesoldung bis auf 3200 Fr. neu zu besetze». —
Dem betreffenden Funktionär werden neben der Besorgung der

Druckschriftcnverwaltung auch statistische und RevisionSarbetten

zugewiesen werden und e« wird die Anstellung vorderhand nur
einen provisorischen Charakter haben. — Bewerber auf diese
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©teile tjaben ffjre Slnmeloung bi« jum 9. Sluguft bem «-Debatte«

ment etnjuteldjen.

— (öefudje bei unfeten Sötanifoern.) ©en bfesjätjrfgen

Uebungen bet fdjwefjertfdjen Sltmeebfoffionen III unb V werben

bie bänifdjen Dffijiere Jperr Safantetfeljauptmann ©mit ©rif,
SBaton ©djaffalfttfy »on SKudabetl, unb .£err Slrtiffetfefjaupt»

mann Oeotg grtebtidj Ärogli «iparfyoff beiwohnen.

— (SBefud) frember SWanttoer.) ©er !8unbe«ratij orbnete

Dberft gefß, Sffiaffendjef ber Snfanterie in SBern, unb Dberft«

lieutenant «ffillb, «Kommanbanten be« 22. 3nfanterferegfment« au«

3ür(dj, ju ben bieäjäbrigen großen Jperbftübungen be« 14. beut«

fdjen Slrmeeforp« al« Sufdjauer ab.

— (DfftjterSfdjtagöän&er Don ©eibe) fmb nadj efnem Sir«
futar be« SBaffendjef« ber Infanterie »om 6. 3utf ©ontr. 30|20
burdj ben SBunbe«rat$ neben ben bereit« eingeführten lebernen

geftattet worben. ©ie rottjfefbenen, 18 mm. breiten ©djlagbänber

follen fn ber «Kttte »on einem 2,5 mm. breiten ©ftberftreifen

burdjjogcn fein; bie ©d)febfd)taufe ift ganj »on ©llberbraljt. ©a
bie leoernen ©djlagbänber jidj rafdj abnufecn, fo finb ble erwätjn»

ten rottjfefbenen neben benfetben al« orbonnanjmäfjfg erflärt worben.

— (@tn Subitcmnt.ffcljie|)et in ©djübelbadj int Santon
©djtt>tj$.) SBor un« liegt im Drfgtnal ber gebrudte ©djießplan
eine« ©fjr« unb grctfdjfeßen«, weldje« fm 3afjr.e 1755 fm SBetrage

»on 134 gute Oulben unb 43 ©djitlfng fn ©djübelbadj, Äanton

©djwnj, abgehalten würbe. Sit« ©rfnnerung an biefe« «Bollsfeft,

mit weldjem eine jur bamaligen Seit grofje geftloität »erbunbcn

wat. gebenten bfe ©djüfeengefeftfdjaften »on ©djübelbadj unb

©(ebnen efn 3ubfläum««gef}fd)feßet abjufjatten, woju au«gebefjnte

(Stnlabungen an bfe ©djüfeengefetlfdjaften unb ©djüfeenfteunbe

»on 9talj unb gern erlaffen wetben.

©er bamalfge ©djfeßplan lautet:
„•§odjgeadjtete Jperren uno ©djüfeen 1

<5« beliebe alten Slebb>betn be« ©djiefjen« burd) bfefe«

ju »ernennten, wfe bafj In ber lobt. Sanbfdjaft «Kardj, tn bem

Äfldjgang ©djübelbadj, efn ©tunb ob Sadjen gelegen, mit S8e«

wtllfgung be« Jpod)«@betgebofjrnen unb gejlrengen «-perren,

#rn. 8anbe«fefelmeffter ©omfnf SBetfdjart be 3mmenfetb, ben

14, 15 unb 16 SfBefnmonat bt« taufenben 3afjr« 1755 efn an«

fe^ntfdjer ©fjr« unb gretfdjießet werbe gehalten wetben, ju
weldjem bann bie Jperren unb ©djüfeen auf ba« freuntfdjaft«

lfdjfte eingetaben fe»n, aud) möglidjft follen bewirket werben ;

weldje fidj belaufen in ©umma auf 134 gute ©uiben unb

43 ©djifling.
©« folle alle Jperren unb ©djüfeen, bfe auf ofegemelte Säg

erfdjetnen wetben, fref geftetlt fefn, nadj «Belleben ju fdjleffen,
mft güfjl ober 8unben«@djloffen, befdjloffen ober offnen Slb«

fidjten, ©tedjer obet ©djnellet; »orbeljatten aber fennb bie

$erfpefti»«3lbgefid)t, weldje nidjt gebulbet werben

Sefelldjen: wann einer ober anber «Beglütter füt fesn ge»

wunne ©fjrengab lieber ba« baat ®elt ptte, fo foll e« an
bem ©tanb wo abfenbt, bafür gegeben werben, bamft fefn

etnjfger «Betrug befördjten modjte.

©lefe ©Ijrengaaben gtbt ju »etfdjteßen #err Sftatf)«J^etr 3olj.
Pu« SBtuljfn, Äreufewfrtty fn ©djübelbadj. ©er ©djfeßplan
lautet:

„®aben in ber Äe^rfdjefben." (Sefet ©tfdjfdjefben.)
(Seite ®abe: efn s. v. Seftrfnb angefdjfagen 29 ®lb. Sroefte

®abe: 20 ©utben. ©ritte ®abe: ein fitber» uno »ergulte
Sabaf«Bufjte fammt einer fitber« unb »ergutte ©djaalen baran

geftoffen, angefdjtagen ®fb. 17."
©arauf folgen nodj 11 fernere ©aben, al« .Spalstüdjer, fitberne

Söffet, ©dju^fdjnallen ic. tc. ©er ©oppet fft fn biefer ©djefbe

»on Jebem ©djufj 5 ©djftlfng.
,®aaben in ber «Propterfdjetben." (3efet ÄeWdjefben.)

1. ®abe: etn filb. Söffet, angefdjlagen 2 ®tb. 43 ©djlU.

*• i, n ii n i, ~ i, *ö ii
3. „ SBaat ®ett 1 „ 10 „
3. „ ein paar Jpembter»Änöpf 40 „
5. „ ein ®embter»©djnatlen 35 „
©et ©oppet tft fn btefer ©djefbe 2 ©djftlfng 3 angfter.

©efammtbetrag 134 gute ®ulben 43 Sdjftting."

SBet bem bieäjäfjrigen 3uofläum««©djfefjet foll ba« alte ge«

müt^tfdje ©djüfeenleben wfeber aufgefrlfdjt, bem ©djüfeenwefen

aber jeltgemäfj SJtcdjnung getragen werben.

(«Matdj.Slnjciflet 5Rr. 56.)

— (5>a§ aarpuifaje «Sabettenfeft in SBaben) wlto »on

annä^ernb 1400 jugenolldjen .Kriegern befudjt fefn. 3m SBor«

mittag be« 17. Sluguft finbet bet ©mpfang ber einrüdenben

Äor»« ftatt; Ocadjmlttag« werben bfe SBata(flon«übungen abgef|a(s

ten; Slbenb« 3Humlnatfon be« ©djtoffe« ©tein unb be« «Beloebere

unb „pijrotcdjnf dje« SBombarbement" be« ©djartenfel«. ©fe große

©djladjt wfrb am 18. Sluguft gefdjlagen; ein patrfotffdjer SHSeifje»

att auf bem geftplafe berettet bie ©emütfjer »or auf ben ©raft
be« Sage«. 6« fft fupponirt, baf) efn fefnbtidje« «Jlorbforp« »on

©glf«au t)et, wo e« ben Oifjein überfdjritten, Sürfdj genommen
unb ba« redjte Slmmatufer bi« jur Sägern effuptrt $at, wäbrenb
ein ©übforp« ffjm »on Sujern au« entgegengegangen ift unb ba«

Knie Ufer ber Simmat befefet Ijatte. ©a« ©übforp« überfdjrcltet

nun bie Sfmmat unb fudjt ben geinb jurüdjuwerfen. ©a« 3Jorb»

(or»« jäljlt jwei SBataitlone unb efne Slrtillerleabtljeitung, ba«

©übforp« bref SBatafttone unb jwei SltHlletfeabttjeflungen.
('«TC. 3. S.)

% n 8 l a it b.

Sentföjlanb. (Sßtämtrung neuer SR o b e 11 e.) ©a«

Ärtcgemlnifterfum madjt Im „9lrmee»erorbnung«blatt" betannt,

baß »on fcen für neue SDtobeHe mehrerer SBeflefbuna,«« unb Slu««

rüftung«ftüde ber Snfanterie unterm 18. Slptit 1884 au«gewor«

fenen greifen juerfannt worben finb: 100 2Äarf für efnen Jpelm,

9000 «Start für einen leldjteren Sornifter, 100 StRarf für einen

anberen Sornifter, 300 «Warf füt eine gelbftafdje, 300 SWarf

für einen SBrobbeutel, 1000 SKart für einen 3Rarfd)8fefel, 100
SWarf füt einen anbeten SWarfdjftfefel unb 100 «Kart füt efne

jwefte (lefdjteie) gußbefteibung. SBon bet Sutfjettung bei übrigen
brei tßreffe mußte abgefeben werben, wett bfe ©Infenber ber fn

SBetradjt tommenben SNobeUe bejw. bie lefeteren felbft nidjt ben

im Sßret«au«fdjreiben gefteflten SBcbingungen entfpradjen. (SB. 8.)

grontreid). (® e n e r a t ft a b « u n i f o r m.) 3n granf«

reidj fft ble Uniform ber ®enetatftab«offtjiere abgefdjafft, unb

feber in eine ®enerat|tab«ftctlung abfommanblrte Dfftjter trägt
bie Uniform feiner SIBaffe. Um Jebodj ble fpejteHe Stellung Jebe«

©fnjelnen äußertfd) fenntlidj ju madjen, bfenen befonbere «Äbjei«

djen, bargefteüt burdj »erfdjlebene garben an ben Äragen ber

Sffiaffenröde. ©iefe finb weiß für bfe jum ©tabe bc« fpräffben«

ten ber SRepublif unb be« Kr(eg«minifter« gehörigen Dfftjfere,
fowfe füt bfe aRflltätattadj'i», fdjwatj für bte ®eneralftab«offijlere
bet Slrmeeforpä, rotlj für bie bei ben ©{»tfieneftäben, himmelblau
für bie bef ben SBrfgabeftäbcn fommanbfrten ®cneratftab«offijiere.
Slufjer btefen Slbjeldjen ttagen fämmtlidje Offijiete be« ©enetat«

ftabe« Sldjfelfdjnüre. (Stacb) „La France militaire« SRr. 436
»om 17. 3»ai 1885.)

$erfdjtebette8.
— (Ser UeberfOll »on §Ue.) (©int mititärifd)e SBe«

tradjtung.) 9tod) ift ba« Sfcätlifel »on Sangfon nfdjt gelöst, nodj

ber SBajafnc bfefe« gelbjuge« nfdjt fj<rau«gefunben, unb fdjon
wartet bet gtanjofen fn Jpue efne neue ©djwierfgfeit, bie ifjnen
ber berufene 9cgui)en«S8an«.£ljuong, beffen SBejfefjungen ju >$effng

ja nadj grenefnet nur nodj auf toderem «Sierfommen berufen

follen, bereitet ljat. SBUber war man fn ber Äammer immer

fdjnett bei ber ajanb, neben bem ©ünoenbod ^errty nod) ein

milttärffdje« Opfetfamm ju entbeden, ober ridjtiger gefagt, ber

SBetf bejeidjnete fo lange bfe Sämmet, bt« et felbft, fogat »on

feinen früberen greunben, erfannt unb nun fefnerfeft« für alle

ftemben unb eigenen ©ünben »erantwortlfdj gemadjt würbe. So
erflärt e« fidj »iedetdjt, baß webet in ber Äammer, nodj in ber

Sßreffe ein ©tetbenswörtleln gegen ben ©eneral SRouffel be Sourcr»

»orgebradjt worben ift. ©er „Semp«" bat e« Ja erft fürjlid)
au«gefprodjen, baß er „mit®runb" at« etnet ber beften Sruppen«
fütjrcr granfrefdj« ju bejeidjnen fei, nadjbem man ble« offenbar
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Stelle haben ihre Anmeldung bis zum 9. August dem Departement

einzureichen.

— (Besuche bei unseren Manövern.) Den diesjährigen

Uebungen der schweizerischen Armeedivisionen III und V werde»

die dänischen Ofsiziere Herr Jnfanteriehauptmann Emit Erik,
Baron SchaffalltSk» von Muckadell, und Herr Arttlleriehaupt-
man» Georg Friedrich Krogh Harhoff beiwohnen.

— (Besuch fremder Manöver.) Der Bundesrath ordnete

Oberst Feiß, Waffenchef der Infanterie tn Bern, und

Oberstlieutenant Wild, Kommandanten des 22. Infanterieregiments au«

Zürich, zu den diesjährigen großen Herbstübungen de« 14. deutschen

Armeekorps als Zuschauer ab.

— (Offiziersfchlagbänder von Seide) sind nach einem Ztr,
kular de« Waffenchefs der Infanterie »om 6. Juli Contr. 30j2«
durch den Bundeêrath neben den bereits eingeführten ledernen

gestattet worden. Die rothseidenen, 18 mm. breiten Schlagbänder

sollen in der Mitte »on einem 2,5 mm. breiten Stlberstretfen

durchzogen sein; die Schtcbschlaufe tst ganz »on Silberdraht. Da
die ledernen Schlagbändcr sich rasch abnutzen, so sind die erwähnten

rothseidenen neben denselben als vrdonnanzmäßtg erklärt worden.

— (Ein Juvilöumsschießet in Schübelbach im Kanton
Schwyz.) Bor uns liegt tm Original der gedruckte Schießplan
eines Ehr» und FretschießenS, welches im Jahre 17öS im Betrage

von 134 gute Gulden und 43 Schilling in Schübclbach, Kanton

Schwyz, abgehalten wurde. Als Erinnerung an dieses Volksfest,

mit welchem etne zur damaligen Zeit große Festivität verbunden

war. gedenken dte Schützengesellschasten »on Schübelbach und

Steinen ein JubiläumS-Festschteßet abzuhalten, wozu ausgedehnte

Einladungen an die Schützengesellschaften und Schützenfreunde

»on Nah und Fern erlassen »erden.

Dcr damalige Schießplan lautet:
„Hochgeachtete Herren und Schützen I

ES beliebe allen Liebhabern de« Schießens durch dieses

zu vernehmen, wie daß in der löbl. Landschaft March, tn dem

Kilchgang Schübelbach, ein Stund vb Lachen gelegen, mit
Bewilligung des Hoch-Edelgebohrnen und gestrengen Herren,
Hrn. LandeSseKlmeister Domini Betschart de Jmmenfeld, den

14, IS und 16 Wetnmonat dis laufenden Jahrs 17S5 ein

ansehnlicher Ehr- und Fretschießet werde gehalten werden, zu
welchem dann die Herren und Schützen auf das freundschaftlichste

eingeladen seyn, auch möglichst sollen bewirthet werden;
welche sich belaufen in Summa auf 134 gute Gulden und

43 Schilling.
ES solle alle Herren und Schützen, die auf obgemelte Täg

erscheinen werden, frei gestellt sein, nach Belieben zu Wessen,
mtt Füßi oder Lunden-Schlossen, beschlossen oder offnen

Absichten, Stecher «der Schneller; vorbehalten aber seynd die

Perspektiv-Abgestcht, welche nicht geduldet werden

Letzlichen: wann einer oder ander Beglükter für seyn ge»

wunne Ehrengab lieber da« baar Gelt hätte, s» soll es a«

dem Stand wo absendt, dafür gegeben werden, damit kein

einziger Betrug beförchten möchte.

Diese Ehrengaaben gibt zu »erschießen Herr Rathêherr Joh.
Pius Bruhin, Kreutzwirth in Schübelbach. Der Schießplan
lautet:

«Gaben in der Kehrscheiben.« (Jetzt Stichschetben.)

Erste Gabe: etn s. v. Zeitrind angeschlagen 29 Gld. Zweite
Gabe: 20 Gulden. Dritte Gabe: etn silber» und »ergulte
Tabak-Buhie sammt etner silber- und »ergulte Schaaken daran

geflossen, angeschlagen Gld. 17."
Darauf folgen noch 11 fernere Gaben, als Halstücher, silberne

Löffel, Schuhschnallen lc. u. Der Doppel ist in dieser Scheibe

von jedem Schuß d Schilling.
.Gaaben tn der Propierschetben." (Jetzt Kehrscheiben.)

1. Gabe: ei» filb. Löffel, angeschlagen 2 Gld. 43 Schill.

3. „ Baar Gelt 1 „ 10 „
3. „ etn paar Hembter-Knöxf 40 „
5. „ etn Hembter-Schnallen 3d „
Der Doppel tst in dteser Scheibe 2 Schilling 3 angster.

Gesammtbetrag 131 gute Gulden 43 Schilling.«

Bei dem diesjährigen JubilZumS-Schießet soll da« alte

gemüthliche Schützenleben wieder aufgefrischt, dem Schützenwesen

aber zeitgemäß Rechnung getragen werden.

(March-Anzeiger Nr. 56.)

— (Das aargauische Kadettenfest in Baden) wird »on

annähernd 1400 jugendlichen Kriegern besucht setn. Am
Vormittag des 17. August findet der Empfang der einrückenden

KorpS statt; Nachmittags werden die BatatllonSübungen abgehalten

; Abends Illumination des Schlosses Stein und des Belvedere

und „pyrotcchni che« Bombardement" des Schartenfels. Die große

Schlacht wird am 18. August geschlagen; ein patriotischer Wetheakt

auf dem Feftplatz bereitet dte Gemüther »or auf den Ernst
deê TageS. Es tst supponirt, daß ein feindliches NordkorpS »on

Eglisau her, wo es den Rhein überschritten, Zürich genommen
und daS rechte Limmatufer bis zur Lägern ottupirt hat, während
ein SüdkorpS ihm »on Luzern aus entgegengegangen ist und d«S

linke Ufer der Limmat besetzt hatte. DaS SüdkorpS überschreitet

nun die Limmat und sucht den Feind zurückzuwerfen. Das NordkorpS

zählt zwei Bataillone und eine Artillerieabtheilung, da«

SüdkorpS drei Bataillone und zwei Artillerteabthetlungen.

(N. Z. Z.)

Ausland.
Deutschland. (Prämirung neuer Modelle.) Das

KriegSmtntftertum macht tm „Armeeverordnungsblatt" bekannt,

daß »on den für neue Modelle mehrerer BekleidungS- und

Ausrüstungsstücke der Infanterie unterm 18. April 1384 ausgeworfenen

Preisen zuerkannt worden sind: 100 Mark für einen Helm,
9000 Mark für einen leichteren Tornister, 100 Mark für einen

anderen Tornister, 300 Mark für eine Feldflasche, 300 Mark

für eine» Brodbeutel, 1000 Mark für «inen Marschgiefel, 100

Mark für einen anderen Marschstiefel und 100 Mark für etne

zweite (leichtere) Fußbekleidung. Von der Zutheilung der übrigen
drei Preise mußte abgesehen werden, weil die Einsender der in
Betracht kommenden Modelle bezw. die letzteren selbst nicht den

im Preisausschreiben gestellten Bedingungen entsprachen. (B, L.)

Frankreich. (Genera Ifta bsuntform.) In Frank-

reich tft dte Uniform der Generalstabsvffiziere abgeschasst, und

jeder in etne Generalstabsstellung abkommandtrte Offizier trägt
die Uniform setner Waffe. Um jedoch die spezielle Stellung jede«

Einzelnen äußerlich kenntlich zu machen, dienen besondere Abzeichen,

dargestellt durch verschiedene Farben an den Kragen der

Waffenröcke. Diese sind weiß für die zum Stabe de« Präsidenten

der Republik und de« Kriegsminister« gehörigen Offiziere,
sowie für die MilttärattachSs, schwarz für die Generatstabsoffiztere

der Armeekorps, roth für dte bei den Divistonêstâben, himmelblau
für die bet den Brigadestäben kommandirte« GeneralstabSofsiziere.

Außer diesen Abzeichen tragen sämmtliche Offiziere des Generalstabes

Achselschnüre. (Nach „I^ ^ranve militaire» Nr. 436
»om 17. Mai 183S.)

Verschiedenes.
— (Der Ueberfall von Huë.) (Eine militärische

Betrachtung.) Noch ist das Räthsel »on Langson nicht gelöst, noch

der Bazaine dieses Feldzuges nicht herausgefunden, und schon

wartet der Franzosen tn Huë eine neue Schwierigkeit, die ihnen

der berufene Nguyen-Van-Thuong, dessen Beziehungen zu Peking

ja uach Freyctnet nur noch auf lockerem Herkommen beruhen

sollen, berettet hat. Bisher war mau in der Kammer tmmer

schnell bet der Hand, neben dem Sündenbock Ferry noch ein

militärisches Opferlamm zu entdecken, oder richtiger gesagt, der

Bock bezeichnete so lange die Lämmer, bis er selbst, sogar von

seinen früheren Freunden, erkannt und nun seinerseits für alle

fremden und eigenen Sünden verantwortlich gemacht wurdc. So
erklärt eê sich vielleicht, daß weder in der Kammer, noch in der

Presse etn Sterbenswörtletn gegen den General Roussel de Courcy
vorgebracht worden tst. Der „TempS" hat eê ja erst kürzlich

ausgesprochen, daß er ,mlt Grund" als etner der besten Truppen-
söhrer Frankreichs zu bezeichnen sei, nachdem man dies offenbar
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